
Ausstellung: Die Wakenitz als Hotspot der Artenvielfalt

Lübeck:  Ab  Samstag,  27.  April,  präsentiert  das  Lübecker  Museum  für  Natur  und 
Umwelt  die  Ausstellung  „Unsere  Wakenitz  –  25  Jahre  Naturschutzgebiet“.  Diese 
widmet sich dem kleinen Nebenfluss der Trave und dem dazugehörigen einzigartigen 
Naturschutzgebiet.

Blick auf die Wakenitz bei Lübeck. Foto: Veranstalter

In der Schau zeigt eine Gruppe von Naturfreunden eindrucksvolle Bilder von Flora und Fauna des Areals, 
das seit 1999 unter Schutz steht. Von häufigen bis seltenen Pflanzen, Vögeln, Insekten, Amphibien und 
Reptilien über mikroskopische Aufnahmen bis hin zu einem Drohnenfilm des Flusslaufs von Rothenhusen 
bis zur Stadtwakenitz - die Ausstellung bietet einen umfassenden Einblick in das Gebiet und zeigt zugleich 
Perspektiven für einen verantwortungsvollen Umgang damit auf. Kuratiert wurde sie von Nils Heck, dem 
wissenschaftlichen Mitarbeiter des Museums für Natur und Umwelt. Das Material dafür wurde von den 
ehrenamtlichen  Mitarbeiter  Rolf  Albert,  Jörg  Clement,  Dr.  Jürgen  Ibs,  Sabine  Jebens-Ibs  und  Günter 
Werner zusammengestellt. Die Schau ist bis 2. Februar 2025 zu sehen.

Karte des Naturschutzgebietes. Grafik: Open Source, bearbeitet von Jürgen Ibs, NABU



Am 20. April 1999 wurde die Landesverordnung über das Naturschutzgebiet „Wakenitz“ erlassen, um die 
vielfältige Flusslandschaft mit ihrer charakteristischen Pflanzen- und Tierwelt zu schützen. Das 607 Hektar  
große Gebiet  umfasst  die Wakenitzniederung bis  hin zum Ratzeburger See, das Teufelsmoor und die 
Herrnburger  Dünen.  Hier  finden  sich  Bruch-,  Feucht-  und  Steiluferwälder,  Niederungsgrünland  und 
Niedermoorflächen, Hochstaudenfluren, Magergras- und Trockenwaldflächen, die eines der artenreichsten 
Naturschutzgebiete Schleswig-Holsteins ausmachen.
Neben verschiedenen Präparaten sowie Text- und Bildtafeln bietet die Ausstellung „Unsere Wakenitz – 25 
Jahre  Naturschutzgebiet“  einige  interaktive  Elemente,  beispielweise  ein  Touch-Display,  bei  dem  die 
Besucher  anhand  einer  Karte  der  Wakenitz  gezielt  Informationen  zu  den  einzelnen  Flussabschnitten 
abrufen können. Auch kurze Videos vom Unterwasserleben (Plankton, Fische, und so weiter) gibt es zu 
sehen.

Die Schau bietet einen vertieften Blick auf die Veränderungen, die das Naturschutzgebiet durchgemacht 
hat. Der Rückgang von Schilfflächen und das Verschwinden von bestimmten Tierarten werden ebenso 
thematisiert wie die Belastung durch Nährstoffe und Pestizide. Zudem werden Störungen des Ökosystems 
durch Freizeitaktivitäten und die Auswirkungen der A20-Trasse, die durch das Gebiet verläuft, beleuchtet.

Museumsleiterin Susanne Füting mit Kurator Nils Heck und Jörg Clement 
von „Rettet die Wakenitz“     Foto: Harald Denckmann

Auch  Forschungsprojekte  zu  den  Ursachen  der  negativen  Entwicklungen  werden  vorgestellt:  Die 
Ausstellung geht dem Schilfsterben auf den Grund und erklärt, wie Überdüngung und der Klimawandel 
dazu  beitragen.  Die  langjährigen  biologischen  und  chemischen  Untersuchungen  durch  Schüler  des 
Thomas  Mann-Gymnasiums  in  Zusammenarbeit  mit  dem  Lübecker  offenen  Labor  (LoLa)  an  der 
Universität zu Lübeck fließen in diese Betrachtung ein und werden gewürdigt.  Unter dem Motto „Vom 
Wissen  zum  Handeln“  werden  abschließend  Vorschläge  unterbreitet,  wie  das  einzigartige  Gebiet 
nachhaltig geschützt werden kann.

Jörg  Clement  und  Rolf  Albert  von  der  Bürgerinitiative  „Rettet  die  Wakenitz“  haben  über  Jahrzehnte 
Messungen an der Wakenitz durchgeführt und das „Schilfprojekt“ an der Thomas-Mann-Schule betreut. 
Jörg Clement dazu: „Ich bin an der Wakenitz aufgewachsen und habe den Wandel dieses Lebensraums 
hautnah  erlebt.  Als  Naturschutzbeauftragter  der  Hansestadt  Lübeck  habe  ich  mich  viele  Jahre  dafür 
eingesetzt, dass die Wakenitz intensiver und nachhaltiger geschützt wird. Hoffentlich trägt die Ausstellung 
dazu bei, dass wir uns der Verantwortung für die Natur bewusst werden.“

Der Kurator der Ausstellung Nils Heck, Biologe und wissenschaftlicher Volontär am Museum, freut sich, im 
Rahmen der Vorbereitung der Schau selbst noch viel Neues über die heimische Artenvielfalt gelernt zu 
haben. „Ob über heimische Libellen und Amphibien, Gewässerökologie oder Renaturierungsmaßnahmen 
– die Ausstellung deckt das komplette Themenspektrum rund um dieses wunderbare Naturschutzgebiet ab 
und es gibt viel zu entdecken!“



Jörg Clement erläutert spezielle Probleme des Gewässerverlaufs.
Foto: Harald Denckmann

Die  Ausstellung  wurde  von  der  Possehl-Stiftung,  der  von  Keller-Stiftung,  dem  NABU  Lübeck,  der 
Bürgerinitiative „Rettet die Wakenitz“,  dem Lübecker offenen Labor der Universität zu Lübeck und der 
Technischen Hochschule Lübeck gefördert und unterstützt.

Ausstellungseröffnung

Die Ausstellung „Unsere Wakenitz – 25 Jahre Naturschutzgebiet“ wurde am Freitag, 26. April, um 18 Uhr 
im Museum für Natur und Umwelt eröffnet. Nach Grußworten von Lübecks Kultursenatorin Monika Frank 
und  dem Leitenden  Direktor  der  LÜBECKER MUSEEN Dr.  Tilmann  von  Stockhausen,  gab  es  unter 
anderem eine Einführung in die Thematik von Jörg Clement. 

Begleitprogramm

Begleitend zur Ausstellung finden zahlreiche Veranstaltungen statt wie zum Beispiel öffentliche Führungen 
und Vorträge. Diese sind tagesaktuell der Homepage des Museums für Natur und Umwelt zu entnehmen.

Museumsleiterin Susanne Füting zeigt präparierte Fische, die in der Wakenitz gefangen wurden. 
Foto: Harald Denckmann ++ Quelle: https://www.hl-live.de/text.php?id=165515 (leicht geändert)
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